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Die zu der tropischen Familie der Gesneriaceae ge-
gehörige Gattung Hypocyrta ist in der neuen Welt be-
heimatet. Sie umfaßt 9 Arten, von denen die aus Mit-
telamerika stammende H. glabra als Topfkultur im Er-
werbsgartenbau eine vorläufig noch bescheidene Rolle 
spielt. Es handelt sich um eine schöne, den ganzen Som-
mer über blühende Ampel- und Hängepflanze mit flei-
schigen, wachsartig glänzenden:, dunkelgrünen Blättern 
und zierli,chen, gelben bis orangefarbenen Blüten (Abb. 
1) . Sie wird wie Columnea und Aeschynanthus kulti-
viert. 
Abb. 1. Hypocyrta glabra: Blühende Triebe einer gesunden 
Pflanze (Habitusbild) . (Bild: BBA Berlin-Dahlem} . 
Im Frühsommer 1966 traten in einem Gartenbaube-
trieb Nordwestdeutschlands an Jungpflanzen von H. 
glabra bemerkenswerte Schäden durch Myrothecium 
roridum Tode ex Fr. auf, über die hier berichtet wer-
den soll. 
M. roridum ist bereits 1790 von Tode in Deutsch-
land als neue Art aufgestellt worden. Lange Zeit wurde 
der Pilz als harmloser Saprophyt angesehen. Sein Vor-
kommen auf faulenden Pflanzenteilen, Abfällen usw. 
wird in der älteren mykologischen Literatur auch noch 
für andere europäische Länder, ferner für Nordamerika 
und Ceylon angegeben (Lindau 1910). In neuerer 
Zeit (seit 1934) ist M. roridum als Erreger von Blatt-
flecken, Wurzelhals-, Stengel- und Fruchtfäulen sowie 
Rindenläsionen und krebsartigen Erscheinungen an 
Pflanzenarten der verschiedensten Gattungen nachge-
wiesen und bisher in den USA, Kanada, Großbritan-
nien, Mittel- und Südamerika, Afrika und Indien beob-
achtet worden. Bemerkenswerte Verluste hat der Pilz, 
der offenbar höhere Temperaturen bevorzugt (P r e -
s t o n 1943), wiederholt an Antirrhinum in Gewächs-
häusern in den USA hervorgerufen (z. B. T a u b e n -
haus 1935, W i I h e Im, Gun es c h and Bake r 
1945). An dieser Wirtspflanze wurde er auch in Groß-
britannien festgestellt (Presto n 1936, Br o ok s 
1945), wo er besonders an kultivierten Viola spp. 
(Chesters and Hi c km an 1939, Anonym 1957) 
geschadet ha:t. Antirrhinum-Herkünfte des Pilzes waren 
im Infektionsversuch an Clarkia, Godetia, Matthiola, 
Petunia und Callistephus pathogen (Br o ok s 1945). 
Erwähnenswert ist das Auftreten dieses Pilzes an Gar-
denia-Stecklingen in Kalifornien, an denen er Blatt-
flecke und eine als 'canker' bezeichnete Rindenfäule 
verursacht hat (Barret t and Hard man 1947). Die 
Krankheit, die dort angeblich nicht stärker verbreitet 
ist, scheint unter geeigneten Kulturbedingungen keine 
nennenswerte Bedeutung zu haben (Anonym 1960) . 
Außerdem ist M. roridum erst kürzlich in Florida zum 
ersten Male auch als Parasit an einer Gesneriacee, der 
bekannten und als Topfpflanze häufig kultivierten Sin-
ningia speciosa, festgestellt worden (Litt r e 11 1965). 
In den USA zählt dieser Pilz außerdem zu den Frucht-
fäuleerregern der Tomate (Ti s da I e 1916, Steven -
so n and M c Co 11 o c h 1947). Er wurde ferner in Ko-
lumbien (Ur h an 1951) und Costa Rica (E c h an d i 
1961) an Coftea-Sämlingen und Jungpflanzen beob-
achtet und soll in Anzuchtgärten teilweise recht erheb-
lichen Schaden angerichtet haben. Von weiteren Wirts-
pflanzen, an denen M. roridum, meist als Erreger von 
Blattflecken, nachgewiesen worden ist, seien hier ge-
nannt: Corchorus olitorius (Dei g h t o n 1936), Cya-
mopsis tetragonoloba (Ar y a 1956), Dolichos lablab 
(Dei g h t o n 1938), Gossypium (Br o ok s 1945, 
Moore 1948, St e y a er t 1948), Glycine max (Mi 1-
1 er and Wo o d 1947), Hibiscus esculentus (Dei g h -
ton 1936, 1938, Thirumalachar and Mishra 
1953), lmpatiens-holstii-Hybriden (Dei g h t o n 1935), 
Luffa acutangula (Dei g h t o n 1936), Phaseolus radia-
tus (Thirumalachar and Mishra 1953), Sola-
num tuberosum, Trichosanthes anguina (D e i g h t o n 
1936) und Vigna sinensis- (Mi 11 er and Wo o d 1947, 
Pa dm an ab h an 1948). 
In dem uns vorliegenden Fall trat der Pilz an Hypo-
cyrta glabra in dem oben erwähnten Anzuchtbetrieb 
als Erreger einer Trieb- und Stengelfäule auf (Abb. 2). 
Die bewurzelten Stecklinge waren in Pikierkästen auf-
gepflanzt und etwa Ende Mai gestutzt worden. Zu die-
Abb. 2. Hypocyrta glabra: Typisches Befallsbild der durch 
Myrothecium roridum verursachten Trieb- und Stengelfäule. 
(Bild: BBA Berlin-Dahlem). 
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Abb. 3. Myrothecium rori-
dum: Sporodochien auf einem 
abgestorbenen Trieb von 
Abb . 4. Myrothecium rori-
dum: Sporodochien auf der 
Unterseite eines abgefalle-
nen Blattes von Hypocyrta Hypocyrta glabra. 
(Bild: BBA Berlin-Dahlem) . glabra. 
(Bild: BBA Berlin-Dahlem) . 
ser Zeit setzte das warme Sommerwetter ein und we-
nige Tage später das Absterben der Triebe. Der Er-
reger war in der Regel durch die Schnittwunden in die 
gestutzten' Stengel eingedrungen und hatte die meisten 
Seitentriebe befallen. Auf den abgestorbenen Stengeln 
und Trieben (Abb. 3), später auch auf den abgefallenen 
Blättern (Abb. 4) waren die scheibenförmi<gen, anfangs 
grünlichen, später schwarzen, von einem weißen, wol-
ligen Saum umgebenen, bis __ zu 3 mm großen Sporo-
dochien des Pilzes erkennbar, die im äußeren Habitus 
an kleine Diskomyzeten erinnern. Die Sporodochien 
bestanden aus ein- oder mehrfach verzweigten Koni-
dienträgern mit endständigen Phialiden, die in Grup-
- pen zu 3 und 5 angeordnet 
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Abb . 5. Myrothecium rori-
dum: Konidienträger und 
Phialiden (a). Konidien (b) 
aus einem Sporodochium 
auf einem abgestorbenen 
Trieb von Hypocyrta glabra 
(Vergr. 1000: 1) . 
(Bild: BBA Berlin-Dahlem). 
waren (Abb. 5 a). Die einzeln, 
an den Spitzen der Phialiden 
abgeschnürten Konidien 
(Abb. 5 b) waren einzellig, 
hyalin, später blaß olivgrün 
gefärbt, 5,5-6,6 X 1,8-2,3 µ 
groß und sammelten sich in 
schleimigen, dunkelgefärbten 
Massen. Die angeführten 
Merkmale entsprechen der 
von Preston (1943) ergänz-
ten Beschreibung von M. ro-
ridum Tode ex Fr. 
Die Pathogenität des iso-
lierten M. roridum konnte 
durch mehrere Infektions-
versuche mit Reinkulturen 
an Hypocyrta-Pflanzen in 
zwei verschiedenen Alters-
stadien (7-cm- und 11-cm-
Töpfe) nachgewiesen werden. 
Jeweils die Hälfte der Ver-
suchspflanzen wurde durch 
Stutzen der Triebe oder Ent-
fernen von Blättern verletzt. 
Die Infektion erfolgte durch Ubersprühen der Pflanzen 
mit einer dichten Konidiensuspension. Die behandelten 
Pflanzen befanden sich im Gewächshaus unter großen 
Plastikhauben bei Temperaturen um 25° C und einer 
relativen Luftfeuchte von über 90 °/o. Bereits nach 3 Ta-
gen waren bei den „gestutzten" und infizierten Pflan-
zen die Anzeichen einer Triebfäule zu erkennen, die 
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Abb. 6. Mit Myrothecium roridum künstlich infizierte Blätter 
von Hypocyrta glabra. (Bild: BBA Berlin-Dahlem) . 
eindeutig von den Schnittstellen ausging. Im weiteren 
Verlauf des Versuches breiteten sich diese Faulstellen 
immer mehr aus und griffen auf die verholzten Stengel-
teile über. Daneben wurden regelmäßig auch Blattinfek-
tionen (Abb. 6) festgestellt, die zu einem starken Laub-
fall führten. Nach 2 bis 3 Wochen waren die meisten 
Pflanzen (in beiden Altersstadien) völlig zusammenge-
brochen, und die geknickten, z. T. entlaubten Triebe 
hingen über den Topfrand herab (vgl. Abb. 2). Auch an 
den Pflanzen, von denen Blätter entfernt worden wa-
ren, gelangen die Infektionen ausnahmslos. Die Sym-
ptome und der weitere Verlauf der Krankheit waren 
etwa die gleichen wie bei · dem Infektionsversuch mit 
den gestutzten Trieben. Die unverletzten und infizier-
ten Pflanzen zeigten z. T. ebenfalls derartige Absterbe-
erscheinungen, wobei die Infektionen überwiegend von 
den Triebspitzen, Blattachseln und oft auch den Blüten-
knospen ausgingen. Alle Kontrollpflanzen hatten sich 
normal weiterentwickelt und zeigten keine Krankheits-
symptome. Wenn die Versuchspflanzen dagegen nur 3 
bis 5 Tage unter den Plastikhauben standen und dann 
-im Gewächshaus bei schwankender Luftfeuchtigkeit 
aufgestellt wurden, kam das Wachstum des Pilzes in 
den infizierten Trieben und Blättern sehr bald zum 
Stillstand, und die Pflanzen erholten sich rasch. 
Zur Bekämpfung des Myrothecium-Triebsterbens ha-
ben sich mehrmalige Spritzungen mit Zinebmitteln in 
Abständen von 14 Tagen und Trockenhalten der oberen 
Pflanzenteile als sehr wirksam erwiesen. Da eine Be-
netzung der oberirdischen Pflanzenteile beim Gießen 
nicht immer zu vermeiden ist, muß für ein schnelles 
Abtrocknen durch Luftumwälzung (Lüften, Einsatz von 
Ventilatoren) gesorgt werden. Wie auch die mitgeteil-
ten Ergebnisse der durchgeführten Infektionsversuche 
zeigten, ist M. roridum offenbar nur bei hoher Luft-
feuchtigkeit gefährlich, bei niedriger anscheinend rela-
tiv harmlos. Verletzungen sind für die Infektion durch 
diesen Pilz nicht erforderlich, dürften den Befall aber 
zumindest erleichtern. Erkrankte Pflanzen bzw. Pflan-
zenteile sollten sofort vernichtet werden, um eine wei-
tere Verbreitung dieses rasch und überaus reichlich 
fruktifizierenden Pilzes (vgl. Abb. 3 unü 4) im Bestand 
zu v-erhindern. 
Zusammenfassung 
Es wird erstmals über das Auftreten von Myrothecium ro-
ridum Tode ex Fr. als Erreger einer bisher noch nicht be-
kannten Trieb- und Stengelfäule an Hypocyrta glabra in 
Deutschland berichtet. Symptome und Verlauf der Krankheit 
sowie die morphologischen Merkmale des Pilzes werden be-
<.chrieben; Bekämpfungsmaßnahmen werden erörtert. 
Summary 
This is the first report on Myrothecium roridum Tode ex 
Fr. in Germany causing a die-back disease so far unknown 
on Hypocyrta glabra. The symptoms and the course of the 
disease are described as well as the morphological characters 
of the fungus; control measures are discussed. 
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Vorläufige Mitteilung über das Auftreten einer neuen 
und gefährlichen Weizengelbrostrasse 
Von Eva Fuchs, Biologische Bundesanstalt, Institut für Botanik, Braunschweig 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 19. 1967, 77-78] 
1965 wurde, soweit zu ermitteln, erstmalig eine Reihe 
von Weizensorten und -stämmen in England von Gelb-
rost (Puccinia striiformis) befallen, die bisher als resi-
stent angesehen werden konnten. Es handelt sich um 
Geschwisterlinien aus einer Kreuzung von (Heine 
Stamm 2167 X Heine VII) X Merlin, u. a. um die Sorte 
'Rothwell Perdix' (= Heine 653), eine aus mehreren Li-
nien bestehende, in England seit 1962 im Handel be-
findliche Sorte (3). 
Die erste in Braunschweig durchgeführte Prüfung 
eines Gelbrostbefalls auf 'Rothwell Perdix' von der 
Rothwell Plant Breeding Station in England selbst er-
gab eine neue Rasse, die im Anschluß an die bisher 
beschriebenen Rassen (1, 2) die Nummer 60 bekommen 
muß (3). 
Die Gelbrostrassen, die im nord- und mitteleuropäi-
schen Raum in den letzten 10 Jahren gefunden worden 
waren, lassen sich nach den Prüfungen im Gewächs-
hause in einem verkürzten Schema folgendermaßen 
charakterisieren:• 
* Befallstypen: IV= hochanfällig, 0, o+ = resistent 
Testsorte 
~ 
3/55 
54 
27/53 
8 
1 
58 
60 
1 
'Vilmorin 
23' 
IV 
0 
0 
0 
IV 
IV 
o+ 
'Heines 
Kolben' 
0 
IV 
0 
0 
IV 
0 
IV 
'Chinese 
166' 
0 
0 
IV 
0 
0 
IV 
IV 
Verbreitung 
weit verbreitet 
verstreut verbreitet 
selten auftretend 
Verbreitung 
zurückgehend 
1 
Versuchsfeldrasse 
Versuchsfeldrasse 
Rasserigruppe 3/55, charakterisiert durch den K.eim-
lingsbefall von 'Vilmorin 23' neben Resistenz bei 'Hei-
nes Kolben' und 'Chinese 166', befällt außer den allge-
mein anfälligen Sorten die große Gruppe der französi-
schen Sorten wie 'Cappelle', 'Nord Desprez' und die ent-
sprechenden Kreuzungsnachkommenschaften, deren An-
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